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Das Jedermann-Prinzip
Carano zählt zu den Software-Pionieren, zeigt sich aber stets agil. Projekte mit der Autohandelsgruppe Graf 

Hardenberg und der Fokus auf kleinere Flotten geben die Richtung vor. 
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Was ist das Neue?

Umso wichtiger ist es, dass der Kundennut-

zen eines Produktes – in dem Fall von Fuhr-

parksoftware – schnell rüberkommt und 

dieser zudem hilft, die Komplexität abzu-

bauen, die im heute verstandenen Verwal-

ten von Mobilität oftmals unnötigerweise 

steckt, meint Guth und erinnert sich an ein 

Gespräch mit einem Hersteller von Lasten-

rädern: „Die eigentliche Innovation des Pro-

duktes, den elektrischen Antrieb, hat man 

erst ans Ende der Präsentation gepackt. Statt 

über die Neuheit zu sprechen, die vieles er-

leichtert, wurde über die Wahl unterschied-

licher Konfigurationsmöglichkeiten gespro-

chen. So wird aus einem simplen Produkt 

ein unnötig komplexes.“ 

Stattdessen soll im Fall von Carano die 

Software den Kunden leicht durch seinen 

Flottenalltag lotsen, als würde er einer Best 

Practice folgen und dabei von den Erfah-

rungen anderer Flotten lernen, so die Ide-

alvorstellung der Berliner. 

Carano Software, seit mittlerweile fast 

25 Jahren am Markt für Fuhrparkmanage-

ment-Software aktiv, möchte dem Nutzer 

die Übersichtlichkeit zurückgeben, so dass 

dieser im zwangläufig ausufernden Daten-

meer nicht unterzugehen droht. „Das Gan-

ze muss sich dann natürlich in unseren Pro-

dukten spiegeln“, stellt Guth heraus. 

Im neuen Büro, das zur Besuchszeit ge-

rade dem Status einer Baustelle entwach-

sen war, soll auch beim Konzipieren und 

Programmieren der Software eine Start-

up-Mentalität verströmt werden – inklusi-

ve Co-Working-Space-Atmosphäre in den 

frei nutzbaren Räumen. So soll der Umzug 

laut Guth zum Teil auch das oftmals be-

Software ist wie der Name schon sagt 

ein weiches, flexibles Gut. Software-Unter-

nehmen tun gut daran, ebenso flexibel zu 

agieren, wie sich ihr Produkt den Vorgaben 

der Kunden anpasst. Carano Software So-

lutions, einer der Pioniere der Branche, 

wenn es um Lösungen zur Fuhrparksteu-

erung geht, wandelt sich nun in doppelter 

Hinsicht: Neben dem neuen Büro, das beim 

Besuch in Berlin-Steglitz noch mitten im 

Um- und Einzug steckte, rückt der unter-

nehmerische Fokus stärker auf die Ziel-

gruppe der kleineren Fuhrparks, wie 

Geschäftsführer Hans-Joachim Guth im 

Interview ausführt: „Die Flotten mit zehn 

bis 150 Fahrzeugen wollen wir stärker ad-

ressieren als bisher, aber diese Fuhrparks  

ticken auch etwas anders als Großflotten.“ 

Die Prozesse sind hier direkter, aber oft 

nicht weniger überladen. 

Geschäftsführer Hans-Joachim Guth will die Flotten mit zehn bis 150 Fahrzeugen stärker adressieren als bisher, wohlwissend, dass diese 
anders ticken als Großflotten
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schworene „Abschneiden alter Zöpfe“ wi-

derspiegeln. Neue Projekte erhalten intern 

das Label „Initiative“, was den Ansatz unter-

streicht, agil und kundenorientiert operie-

ren zu wollen. Und der Kunde ist eben in der 

Regel kein ITler, sondern verwaltet schlicht-

weg Fahrzeuge. Flankiert wird dies vom 

Partner-Management, das externe Dienst-

leister zum Beispiel für die digitale Beschaf-

fung von Fahrzeugen oder für die Online-

Terminvergaben in die Carano-Welt bringt. 

Die Einfachheit der Anwendung ist hier der 

Maßstab, denn es soll von jedem Flotten-

verantwortlichen verstanden und ange-

wandt werden können. 

Für die kleine Flotte

Das „Jedermann-Prinzip“, wie Guth es aus-

drückt, zielt gerade auf die kleinen Flotten 

ab. „Denn die Fahrzeug- sowie die Fuhr-

parkgesundheit lässt sich aus gewissen Pa-

rametern ableiten – unabhängig von der 

Größe der Flotte.“ Dieser Ansatz ist nicht 

neu – auch nicht bei Carano –, aber die 

Möglichkeiten, dass Cloud-Anwendungen 

als „Software-as-a-service“ auch im Flotten-

bereich heimisch werden, sind eher gege-

ben als zu früheren Zeiten, da viele Hürden 

auf dem Weg mittlerweile kleiner gewor-

den sind. Und die Vorteile sind immens. 

Der Ersatz der Excel-Tabelle ermöglicht 

zum Beispiel ein verteiltes Arbeiten im Un-

ternehmen, Reportings werden plötzlich 

auf Knopfdruck möglich und die Daten-

qualität steigt (Stichwort: automatische 

VIN-Abfrage). Bei der Datenerhebung set-

zen die Berliner weniger auf eigene Tele-

matikeinheiten, sondern würden die künf-

tig offenen Daten der Automobilhersteller 

nutzen und für ihren Bereich veredeln. 

Wie gut das Ganze bereits funktioniert, 

zeigt das Beispiel Graf Hardenberg. Die Au-

tohaus-Gruppe mit ihren 17 Standorten in 

Baden-Württemberg und Rheinland-Pfalz 

erhielt mit der Carano-Software vor über 

einem Jahr jenes Werkzeug an die Hand, 

um den eigenen Flottenkunden Leistun-

gen aus dem Spektrum der Full-Service-

Anbieter offerieren zu können. „Die pas-

sende Software kann jedes Autohaus von 

uns erhalten. Die Kunst besteht dann dar-

in, die Software richtig zu bedienen, so 

dass der Gewerbekunde davon auch einen 

Vorteil genießt, denn die Kundenbindung 

ist hier ein wichtiger Punkt“, betont Guth. 

Wie weit diese gemeinsame Reise dann 

gehen kann, wird deutlich, wenn man 

Thorsten Eisenbarth, Prokurist und Leiter 

der Fuhrparkmanagement GmbH bei Graf 

Hardenberg, zur weiteren Ausrichtung be-

fragt: „Unsere Vision ist es, dass wir alle 

wichtigen Fuhrparkserviceleistungen aus 

einer Hand zur Verfügung stellen können. 

Zuerst wird dies über eine App sein, später 

dann auch als Lösung im Dienstwagen 

selbst. Wir haben jetzt den berühmten  

Meter mehr getan und die Weichen für die 

Zukunft gestellt.“   rs
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